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Das histologische Bild des Musculus longissimus dorsi des Schweines 
ante und post mortem.

Image histologique du muscle Longissimus dorsi du i>orc ante-et 
post mortem.

D. Klosowska, B. Klosowski D. Klosoivska, B. Klosowski

Zusammenfassung

Es wurden Untersuchungen am 11. longissimus dorsi bei 4 Schweinen 
der Polnischen Grossen Weissen Basse durchgeführt. Muskelproben 
wurden bioptisch sowie post mortem in Zeitabständen 5*, 45*, 24 h 
und 4ö h entnommen. Der Versuch hat erwiesen, dass Biesenfasern sowohl 
in Biopsie wie auch in post mortem Proben vergefunden wurden. Die 
Unveränderlichkeit der Biesenfasern bezüglich der Dimensionen und 
ihrer Gestalt im Vergleich mit der Verringerung der roten, inter­
mediären und weissen Fasern, weisen auf einen besonderen Charakter 
der Biesenfasern hin.

Sommaire

Les études histologiques ont été exécuté sur le muscle Lon- 
gissimus dorsi de 4 porcs de la race Grand Blanc i'olonais /«*/;

Les coupures des muscles furent pris par la biopsie et â 5. 
^5 24h et 43h après l ’abbatage.

On est arrivé é démontrer la présence des fibres-géants de 
meme dans les coupures prises ante - que post mortem.

Manque des différences entre les dimmensions et les forucs 
des fibres-géants, tandis qu ’on a observSène diminution des 
fibres rouges, intermédiaires et blanches, prouve le différent 
caractère des fibres-géants.

Histological picture of biopsy and post mortem of porcine 
longissimus dorsi muscle.

D. Klosowska, B. Klosowski

Summary

Investigations »ere carried out on longissimus dorsi muscles 
of 4  pigs Polish Large White. Samples of the muscles »ere taken 
by biopsy and at 5 ’, 4 5 ’, 24 h and 43 h post mortem. The experi­
ments showed that the giant fibers appeared in biopsy as »ell 
as in post mortem samplings. The lack of changes in the size 
and the shape of the giant fibers in comparison with decrease 
of rod, intermediate and white fibers, indicate on some different 
feature of the giant fibers.
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■'istolo gische Bild des Musculus 
"eines ante und post mortem«
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rass,

beobachtete Zusammenhänge zwischen der Anwesenheit von Biesen- 
und dem Auftreten von wässrigem Fleisch bei einigen Schweine-

5e* /Co , C a s s i s  u. Mitarb., 1969, liendricks 
1972, klosowska u. Mitarb.,

 ̂ 'ooper u. Mitarb«, 1969,
1 Mitarb«, 1 9 7 i f Dreyer u. Mitarb. 
j ?3/* wie auch kontroverse Meinungen bezüglich der Bedeutung dieser 
* * * * *  /Be Bruin, 1971, Linke, 1972/ veranlassten uns zur Durch- 

n6 folgender Untersuchungen.
i ts schien uns zweckmässig zu sein das histologische Bild in 
j, ̂  V°n denselben Schweinen ante sowie post mortem entnommenen 
^ ben des ü. longissimus dorsi, unter Beröcksichtigung der Faser- 

eii und ihrer bucluaesser, zu vergleichen.

Xerial und Methoden

nUch

üie Untersuchungen wurden an 4 Schweinen der Polnischen 
Ssen heissen Basse, im Alter von 7 Monaten bei 100-108 Kg 
>endgewicht, durchgeführt. Bie Biopsie der Muskeln erfolgte

c& A11gemeinbetäubung /40 ml Vetbutal pro Schwein/. Es wurden 
5 5 5 Ausschnitte des M. longissimus dorsi zwischen dem 4. und 

Lendon-.virbel entnommen. Sieben Tage nach der Biopsie wurden 
•, weine geschlachtet und man entnalua Muskelausschnitte in
.. babständen 5 *, 45*, 24 h und 48 h nach der Schlachtung. Bie 
. Sllelausschnitte fixierte man auf dreierlei Art: in Bakerlösung 

Glutaraidehyd oder durch Trockeneiseinfrostung im Hexanbad.

An den in Balcerlbsung fixierten Ausschnitten führte man die Lipide­
färbung nach Ogata /1958/ durch. In den im Glutaraidehyd fixierten 
Ausschnitten bestimmte man histochemisch die Peroxydase-aktivität des 
Myoglobins /Morita u. Mitarb., 1969/. In den gefrorenen Ausschnitten 
bestimmte man die Aktivität der myofibrilaren ATP-ase /Padykula u.
Herman, 1955/ sowie die Sukzinodehydrase /Befendi u. Pearson, 1955/.
Den Durchmesser der Muskelfasern bestimmte man nach Staun /I960/. Die 
pll-Werte bestimmte man im homogenisierten Gewebe nach vorangehender 
Fixierung in 0,02 M  Natriumjodacetatlösung vom pH-Y.ert = 7,0. Für die 
statistiche Auswertung bediente man sich der von Snedecor /195b/ ange­
gebenen Methoden.

Ergebnisse und Diskussion

Die Untersuchungen gaben den Beweis, dass unabhängig von der 
Fixierungsart und von der Methode der Differenzierung von Faserntypen, 
der prozentuale Gehalt an weissen, roten und intermediären Fasern, 
total genommen, keine signifikante Unterschiede ante und post mortem 
auswiesen. Signifikante Unterschiede beobachtete man dagegen zwischen 
dem Gehalt an roten und intermediären Fasern. Die Faserndifferenzierung 
aufgrund der Peroxydase-aktivität des Myoglobins erwies eine geringere 
Menge von roten Fasern und eine höhere von intermediären im Vergleich 
zur Differenzierung aufgrund der Lipidefärbung /Tab. 1/. Ein Teil der 
Fasern, die durch Lipidefärbung als weiss bezeichnet wurden, hat eine 
geringe Peroxydase-aktivität des Myoglobins geäussert, und deshalb 
erzielte man bei der Gesamtangabe des Gehalts an roten und intermediären 
Fasern höhere Werte, als bei der Lipidefärbung.

Im Gegensatz zu den Beobachtungen von De Bruin /1972/ haben wir in 
unseren Untersuchungen bei bioptischer Probetaehtnahme die Anwesenheit 
von Biesenfasern festgestellt. Ähnliche Beobachtungen machte Van Den 
Hende /1972/ auf bioptisch entnommenen Proben des M. longissimus dorsi 
und des M. semimerabranosus bei wachsenden und erwachsenen Schweinen.
Es ist hierbei zu bemerken, dass sich die Menge der Biesenfasern, obwohl 
sie weniger als l?i der gesamten Faserumenge bildete, die Zeit der 
Probeentnahme und die Senkung des pH-Wertes in Uflcksicht nehmend, signi­
fikant nicht änderte. Dies würde die Suggestionen von De ürdTön /1971/, 
bezüglich der Bildung von Biesenfasern post portem, nicht bestätigen.

j üie H ■
°Sen^ÜSern kennzeichnete eine hohe Aktivität der myofibri-

*̂'01- USG’ »as nach Angaben von (
S*Schon vIjw , Veränderungen,im Muskel zeugen könnte.

s u. Mitarb. /1969/, von

1 lriter.

**U1,®ren ]

essierendes Merkmal der Biesenfasern ist die runde bzw. 
<uerschnitts im Vergleich zu den vieleckigen Formenres

--tou* asern. ’.Venn man die Durchmesser der einzelnen Fasertypen 
l*et /T

^/ kann man eine stufenweise Verengerung der roten,
i ür 0».

51 Ului weissen Fasern, mit der Senkung des pH-Wertes und
post portem, feststellen. Nur die Biesenfasern behalten

«•Uv,
1 uhV(

*̂n^er^en Durchmesser.
{ lnH t e  der Muskeln lassen erkennen, dass sicli ein Teil der

V  u  :•
p, **stand einer starken Schrumpfung befindet, möglicherweise 

'seuriiiäeSern* welche in Hinsicht auf ihre ^uerschnittdimension als 
8 Ubet. ueze*cDnet wurden.

6 Sachen der Entstehung von Biesenfasern ist es zurzeit
ii C ^tle e*n8eutige Antwort zu geben, es scheint jedoch der
1 ^oij Sein dieses Problem aufzunehmen, unter Berücksichtigung 
U m e des m. ‘ BeR ei*vensystems, das eine wesentliche Bedeutung hinsicht-vers - •

J(ih ß f  ‘AeUenartigen Beagierens einzelner Fasertypen auf die­
lte Von <n aussen haben kann.
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